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fer deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier . 31. Oktober. Amtlich
tlichcr Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
t  litgünftige Witterungsverhältnisse schränkten die Ge-

Mgleit an der Somme ein.
Steilungen des Gegners , die gegen unsere Stellungen
Pich und östlich von Lesboeufs vorginaen, wurden

-Meuerznrückgetrieben.  Der gegen La Maison-
,«richtete Anarifs einer französischen Kompagnie schei-
üchense mißlangen Versuche, mit Handgranatentrnpps
chre neuen Grüben südlich von Biaches einzudringen.
8n Anarist stärkerer französischer Kräfte gegen Ablain-
lj im) beiderseits der Straße Chaulnes —LihonS kam
«rem Abwehrfeuer nicht zur Durchführung.

^Heeresgruppe des deutschen Krouprinze ».
AL, im Maasgebiet war es ruhiger als in den Bvr-
b, nur in der Gegend von St . Miehiel  erreichte
Ärtillericfeuer größere Stärke.
Micher Kriegsschauvlatz.

Front des
lscldmarschatts Prinzen Leopold von Bayern.
Morgengrauen griff der Russe  nach kurzer Feuer-

>g unsere Schtschara-Stellung bei Kraschin an : er
»lutig ab gewiesen  worden.
sAldivestlich von Bevefteczko, am oberen Sthr , hatten
lftidkämpfe  einen für uns günstigen Aus-

dem Ostufer der Narajowka nahmen otto-
stischcTrupven im Sturm mehrere V o r ste.l l n n g e n

-des nordwestlich von Molochow; weiter südlich be-
Jen. sich den tscheRegimenter wich tigerHö-

iülungcn  westlich von Folw . Krasnolesie und
1 Eegenanarifie der Russen ab.
Offiziere, 170 Mann , 9 Maschinengewehre wurden ein-

uftlich von Stanislan blieb ein Vorstoß russischer
ilungen ohne Erfolg.
* des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

der siebenbürgischen Ostfront Rühe.
^ südlichen Grenzgebirge dauerten trotz Nebels und
8 ® Schneesturms die Kämpfe an.
«vlich. von Campvlung und bei Boerzenh, nörolich
Ukva versuchten, die Rumänen vergeblich, ihnen ent-
* Höhen ztirückzugewinnen.
mt 10. Oktober hat die Armee des Generals
ff »- Falkenhahn 151 Offiziere , 9920 Mann
Mangelten  gemacht und außer vielem anderem

>■j Wöt den Rumänen an Beute 3 7 Gefchütze . ->-
■£5* ' dengewehre und 1 Fahne abgenommen

ankricgsfchauplatz.
«vpe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
"" Dobrndscha ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front.
anfänglichen Erfolgen wurden serbische Mtei-

l  Ostteil des Cernabvgens durch Gegenstoß bul-
^dnianterie verlustreich in die Ausgangsstellungen

Ter Erste Generalquarliermeister
v. Ludendorff.

's

öfterreich - ungarische Bericht.
Wien,  31 . Eft . Amtlich wird verlautbart:

llez? ^ °^licher Kriegsschauplatz.
. Mont des Generals der Kavallerie

Wt  Erzherzog Carl.
und jenseits der südlichen Grenzgebirge Sie-

s^ ivird weiter gekämpft. Die von den Rumänen
■? *** ßettta Heviz und nördlich von Campolung
x, Angriffe scheiterten. An der ungarischen
Ww in den Waldkarpathen herrschte auch gestern
, 3 lß Ruhe. Die' österreichisch-ungarischen und
. i? " tkräfte des Generals von Falkenhahn haben
k ; Oktober 151 Offiziere und 9920 Mann als
^gebracht , die Beute beträgt 37 Geschütze. 47
^hre , eine Fahne und viel Kriegsgerät.
z^ ° nt des Generalfeldmarschalls
"uzen Leopold von Bayern,

ua Dolna bemächtigten sich die deutschen arirp-
U'n Brzezanh türkische Bataillone stark Ver¬

macher Stellungen , wobei 4 Offiziere 170 Mann
'" "agetvehre in der Hand der Angreifer blieben.

n in Wolhynien wurden rusftsche Vorstöße

Italienischer Kriegsschauplatz.
Teile der Küstenländischen Front stehen unter Artillene-

Und Minenfeuer wechselnder Stärke . In Tirol wurde der
Angriff eines AlvimbataillonS gegen den Gardinal in den
Faffaner Alpen unter erheblichen Feinoverlusten abgewiefen.

, Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den österreichisch-ungarischen Streitkräften nichts

von Belang.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht.
Sofia,  30 . Okt. Bericht des Generalstabes vom 30.

Oktober:
Mazedonische Front : Südwestlich vom Prespasee für

uns günstige Gefechte zwischen Aufklärungsabteilungen und
Wachtposten. Beiderseits der Eisenbahn Bitolia -Lerin leb¬
hafte Artillerietätigkeit . Ein schwacher Angriff des Fein¬
des südlich von Gradesnica und ein anderer Angriff gegen
Kenali wurden zurückgewiesen. Im Cernabogen ernste
Kämpfe. Unsere deutschen Verbündeten schlugen tagsüber
starke Angriffe des Gegners bei Veljeselo durch Gegenangriff
zurück. Der Feind wiederholte niehrere Male den erbitterten
Angriff auf einer ausgedehnteren Front , wurde aber mit
blutigen Verlusten für ihn zurückgeworfen. Im Mogleniha-
Tal und beiderseits des Wardars schwaches Artillerie feuer.
Wir warfen die Serben aus ihren Gräben südlich von Nonte.
Eine feindliche Gruppe wurde nördlich von Ljumnitza durch
Feuer vernichtet . Am Fuße der Belasica Planina und an
der Strumasrvnt schwaches Artillerieseuer und Gefechte
zwischen Erkundungsabteilungen . An der ägäischen Kiffte
Ruhe ' — Rumänische Front : Es ist nichts Wichtiges zu
melden.

Der türkische Bericht.
K o n sta n t i n o p e l , 31. Okt. Amtlicher Heeresbericht

vom 30. Oktober.
Tigrisfront : Unsere Freiwilligen unternahmen am 27.

10. einen überraschenden Angriff aus die feindlichen Lager¬
plätze bei Scheik Said . Sie drangen bis zu einem Schuppen
vor und zerstörten ein darin befindliches Flugzeug und
kehrten wohlbehalten zurück. Die Engländer , die für diese
Tat Racke nehmen wollten , warfen Bomben auf Bedrs
nördlich von Kut el Amara , wodurch ein Kind getötet und
drei Personen der friedlichen Bevölkerung verletzt wurden.

Persische Front : Am 27. 10. warfen unsere vorgescho¬
benen Truppen , die die Russen fünfzig Kilometer nördlich
von Hamadan zu Aufklärungszwecken angegriffen hatten,
den Feind ' aus dieser Gegend zurück und fügten ihm be¬
trächtliche Verluste zu. Tiefer Angriff lieferte uns sehr

I nützliche Aufschlüsse über die Verteilung der feindlichen
Truppen . Wir machten bei diesem Angriff einige Oiefangene
und zerstörten ein Drahthindernis und Telegraphenlcitun-
gen, und erbeuteten eine Menge Vorräte und Munition.
Nach erfolgreicher Erfüllung ihrer Aufgabe sind die Tnip-
peu wvhlbchalten in ihre Stellungen nördlich von Hamadan
zurückgekehrt.

Der Feind, der unsere Vorposten nördlich Sckrs zu uber¬
sallen versuchte, wurde mit Verlusten für ihn abgewiesen.

Kaukasnsiront : Wir haben Ueberfälle und Gefechte
feindlicher Aufklärungsabteilungen mit Verlusten abge¬
schlagen.

Von den übrigen Fronten ist nichts bemerkenswertes
zu melden.

Zum Tode des Hauptmanns Boelcke.
Mit dem Fliegerhauptmann Boelcke, der 40 feindliche

Fluozeuge zum Abschuß brachte, hat unser Fliegerkorps
seinen erfolgreichsten und! berühmtesten Kampfgenossen ver¬
loren . An Boelckes Bahre trauert ganz Deutschland denn
der jung Verstorbene war unserem Volke ein Symbol dessen,
was deutscher Wille zu leisten vermag. Ter Chef des Ge-
ucralstobcs der Luststreitkräfte , Oberstleutnant T h o m so n,
telegraphierte dem in Ziebigk bei Dessau als Professor leben¬
den Vater des Helden: Unser Heer trauert um Ihren nn-
bcrgleickliehen Sohn . Am schwersten ist die Fliegertruppe
getroffen ; sie hat ihren Meister an Kühnheit und Können
verloren . Er wird ihr Vorbild bleiben: ihni nachzneifern
wird das heißeste Sinken oller deutschen Flieger sein. Wir
t-'ilen in innigster Anteilnahme Ihren Schmerz. Und
Hindenbnrg  selber sprach sein Beileid in den Worten
aus : Tief ergriffen von dem unter so traurigen Umständen
erfolgten Heldeutvdc Ihres auch mir bekannten und von
mir besonders gescrätzten Sohnes sende ich Ihnen den Aus¬
druck meiner alleryerzlichsten Teilnahme. Die Fliegerwaffe
verliert ihren erfolgreichsten Kampfflieger, der im Heer
unvergeßlich bleiben wird.

Folgenden Nachruf, verössentlicht der Oberbefehlshaber
c'iner Armee, General der Infanterie von Below : Atitten
im schärfsten Angriff fiel unbesiegt am 23. Oktober infolge
Beschädigung seines Flugzeuges der kühne Fliegerhauptmann

Oswald Boelcke, Führer einer Jagdstaffel und Ritter des
Ordens Pour le mcritc.  Tief erschüttert stehen wir und
mit uns das ganze deutsche Volk an der Bahre dieses sieg¬
gewohnten und unvergleichlichen Helden. Vorwärts weist
uns das Leben und Sterben dieses unerschrockenentapferen
Streiters , der unzählige Male hoch oben zwischen Himmel
und Erde sich todesmutig eingesetzt hat für des Vaterlandes
Ehre . Mit Stolz , Bewunderung und Dankbarkeit wollen
wir alle Zeit den Namen unseres Boelcke nennen . Sein rück¬
sichtsloser Angriffsgeist bleibe Allgemeingut der deutschen
Armee!

Oswald Boelcke wurde am 19. Januar ^ 1891 in
Gicbichenstein geboren und fiel schon als Schüler wegen
seiner Vorliebe^ für sportliche Betätigung ans. Als sein
älterer Bruder Wilhelm Offizier geworden war , schrieb der
junge Oswald heimlich an den Kaiser, er möge ihni helfen,
auch Soldat zu werden. Der Brief gefiel dem Kaiser und dem
Bittsteller wurde ein Platz in einer Kadettenanstalt zur
Verfügung gestellt. Aber der Vater bat , das kaiserliche An¬
erbieten ablehnen zu dürfen und ließ seinen Sohn die
Schule absolvieren. Gleich nach der Reifeprüfung ging Os¬
wald zu den Telefunkern nach Coblenz, um fein Jahr ab-
zudicnen. Kurz darauf brach der Krieg ans 'und machte aus
dem einfacken jungen Mann unseren weltberühmten Helden.

Deutscher Neichstug.
70 . Sitzung.

Vor Eintritt in die heutige Tagesordnung sprach Vize¬
präsident Dr . Paasche dam Präsidenten des Hanfes Kaemos
das Beileid des Hauses zum Ableben seiner Gattin aus.

Abg . Tittmann (Soz . Arbg.) bestreitet im Rahmen
einer persönlichen Erklärung die Bebauptung des Staats¬
sekretärs Tr . Helfferich in der .etzten Sitzung , er — Tittmann
— habe einen bestimmten „Fall " absichtlick nicht in der
Kommission zur Sprache gebracht, wo noch eine Untersuchung
möglich gewesen wäre , die Erörterung sich vielmehr für das
Plenum , also zu agitatorischen Zwecken Vorbehalten.

Vizepräsident Dr . Paasche  erteilt nun dem Staats¬
sekretär das Wort mit dem Bemerken , daß eine Ausein¬
andersetzung über eine Erklärung vor der Tagesordnung un¬
zulässig sei, Regierungsbertretcr aber stets gehört werden
müssen.

Staatssekretär Dr . Helfferich:  Gegenüber den Fest¬
stellungen des Abg. Tittmann muß ich bei meiner Darstellung
bleiben,. Ter Abg. Tittmann hat im Aussckuß den Fall
von den zwei Mädchen vorgetragen , die in Sckutzhaft genommen
und dort mit Prostitmerten zusammengekommen seien Daß
er Namen genannt hat , ist mir nicht erinnerlich . Ich habe
dem 9tbg. Tittmann zugerufen — viet .eickt hat er es nicht
gehört —■: Legen Sie das Material vor ! Der Abg Ditt-
mann sagte : Ich habe hier noch Briefe , die behalte ich mir Mx
das Plenum vor. Ich glaube, e» wäre besser gewesen, er
hätte .sie in der Kommission vorgevracht.

Zensur und Belagerungszustand.
Ter Ausschuß legt ein Gesetz über die politische Zensur

vor . Es besagt in seinem grundlegendem § 1 folgendes : Wird
im Deutschen Reiche auf Grund des 8 5 des preußischen
Gesetzes über den Bclagerungchustand vom 4: Juni 1851
oder eines an dessen Stelle tretenden Reichsgesetzes "iue
Zensur der Presse eingeführt , so geht die vollziehende Ge¬
walt in Angelegenheiten der politischen Zensur auf den R >;ichs-
kanzler über, der damit die Verantwortung für die Hand¬
habung der politischen Zensur übernimmt . Die Bestimmungen
des Z 4 dös Gesetzes vom 4. Juni 1851 bleiben für .das
Teutsthe Reich nur insoweit anwendbar , als es sich um die
Zensur militärischer Angelegenheiten handelt . Tie Festsetzung
der sür die Ausübung der politischen Zensur erforderlichen
Organe erfolgt durch Bundesratsberarduung . Ter Hauptnus-
schuß beantragt , diesen Gesetzentwurf dem Schutzhaftausscbnx
zu überweisen. Ebenfalls zur Beratung steht eine Entschließung
des HaushaltsansschusseS , den Reichskanzler zu ersuchen, das
im Artikel 68 der Reichs-Verfassung in Aussicht gestellte Gesetz
über den Belagerungszustand unverzüglich dem Reichstag Vvr-
zulegen . TaS Zentrum legt einen eigen-n Gesetzentwurr vor,
der die Einsetzung einer militärischen Zentralinstanz als Auf¬
sichtsstelle und Beschwerdestelle fordert . Schließliick 'verlangt
nach ein Antrag Alb recht (Soz .) Aufhebung des Belage¬
rungszustandes und Wiederherstellung der Freiheit der Presse.
Einen gleichen Antrag hat die Soz . Arbg . gestellt.

Abg. Tr . Stresemann  wendet sich u . n. dagegen,
dos Reichstagsabgeordneten militärisch vorgeschrieben wurde,
nur die dritte W^genklassc benutzen zu dürfen . Er spricht
gegen die Einschränkung der Bewegungsfreiheit der̂ Friedensl-
gesellschaftcn, auch, derjenigen!, die einen deutschen Frieden er¬
streben, gegen Jnserrtenzensnr ! und gegen Verhängung von
Zeitungsverboten , die als Strafen wirken , ohne den eigent¬
lichen Zensurzweck zu erreichen.

Abg. Gröber (Zentr .) : Das geltende Kriegszustands-
recht soll nur in seiner wirklichen Bedeutung mit ' den in der
Verfassung gezogenen Grenzen angewcnder werden , nicht dar-



über hinaus In diesem Sinne har sich, auch der Reichskanz-
lcr wiederholt ausgesprochen. Von der Zensur sollen die inner-
politischen Fragen freibleiben. Tie Zensurfrage ist eine Frage
des Vertrauens der Regierung zum Voll, Mischen beide dar:
si'ch nicht eine engherzige Zensurbürotratie stellen Es ist
sogar die Veröffentlichung einer Kaiserlichen Begnadigung Per¬
boten worden, weil man aus ihr angeblich hat heransle-en,
können, dass,die maßgebenden militärischen Stellen in der Tuell-
fragc jetzt einen anderen Standpunkt einnehmen als früher-
(Hört, stört!) Das Gouvernement Mainz hat jede Aeußernng
verboten, die an der Politik des Reichskanzlers auch- niil
Kritik übt, weil diese Kritik störend wirren müßte. Wie
muß es um eine Politik bestellt fein, die nur durch ein
Schweigen der Presse gehalten werden kann. (Sehr gut !) Nun
soll ja eine neue Verordnung auf Veranlassung des Reichs¬
kanzlers ergeben, die die Freiheit der innerpolitischen Er¬
örterung berstcllt. Wie steht es damit, mit den ZeitungsDerboten
wegen Inseraten ,mit dem Verbot der Zeitschrift gegen Impf¬
zwang usw.?

Abg. Geck (Soz.) : Die Zensur greift mit rauher Hand
in die bürgerlichen Verhältnisse ein, derart ,dnß an den Grund¬
lagen aller Ordnung gerüttelt wird.

Wie an allen vorangegangenenTagen dieser Session zieht
sich die Debatte auch heute bis in die späten Abendstunden hin.
Es beteiligen sick daran u. a. die Abgg. Müller -Meining.-n
(fortschr. Pp .), Dr . Böttger (natl .), Roesicke(kms ), Werner-
Gießen (deutsche Frakt.) und Stadthagen (soz. Arbg.)

Das Ergebnis der Aussprache war die Ueberweisnng sämt¬
licher Anträge an die in letzter Satzung eingewtzte Schutzhafts-
Kommission. Nächste Sitzung: Dienstag.
Ter Reichstag
setzte gestern die Zensurdebatte fort . Zuvor wurden einige
Anfragen erledigt.

Eine Beratung beim Reichskanzler.
WTB . Berlin,  30 . Okt. Amtlich . Der Kaiser traf

heute vormittag bald nach 10Vr Uhr im Reichskanzlerpalars
ein. Dort hatten beim Reichskanzler außer dem Staats¬
sekretär des Innern die Nnterstaatssekretäre Wahnschaffe
und Heinrichs, der Präsident und die Vorstandsmitglieder
des Kriegscrnührungsamtes sowie der Reichskommissar des
des KriegAernäbningsamtes sowie der Reichskvmmissar für
Uebcrgangswirtschaft nebst deren Mitarbeitern sich versam¬
melt . ' Ebenso waren die Leiter der wichtigsten Reichsstellen

stur die Ernährnngsfragen erschienen. Es waren anwesend:
Vom Kriegsernährungsamt Präsident v. Batocki; der König¬
lich Bayerische Ministerialdirektor Edler v. Braun : Unter»
stoatssekretär Frhr . v. Falkenhausen : Generalmajor Grüner;
Direktor v. Oppen; Stadtrat Dr . Krüger (Dresden ) ' Kom¬
merzienrat Manaisc (Stettin ) ; Dr . August Müller , ge-
schästsführlmdes Vorstandsmitglied des Zentralverbandes
deutscher Konsumvereine (Hamburg) ; KommerzienratReusch,
Generaldirektor der Gutehofinungshütte ; Oekonomierat
Sängcr -Dirshe -m (Baden) ; Graf v. der Schulenburg,Grün-
thal ." Vorsitzender der Brandenburgischen Landwirtschajts-
kaunncr ; Stege ewald, Generalsekretär der christlichen Ge¬
werkschaften; ferner Unterstaatssekretär Michaelis als Leiter
der Reichsgetreidestelle, Wirklicher Geheimer Rat Mehnert
von der Reich-ssutwrmittelstelle und Landrat Peters für
die Reicl' skartvistlstelle , Geb. Regierungsrat v. Ostertag für
die Reichsfleischstelle und Landrat v. Grävenitz für die
Reichssetlstelle. Mit dem Reichskommissar für Uebcrgangs-
wiltschaft , Senator Tr . Sthamer (Hamburg ), waren folgende
Herren erschienen: Geheimer Regierungsrat Goldkuhle, Ge¬
heimer .Kommerzienrat Arnhold (Berlin ), Geheimer Baurat
Benkenbera, Generaldirektor des Phönix (Hörde), Dr . Loh¬
mann , Anfsichtsratsvorsitzender der Deutschen Ozeanreederei
(Bremen), Lavdesökonomierat Dr . Hösch (Neukirchen i. d.
Altmark ), Roland-Lücke. Rittergutsbesitzer , früher Direktor
der Deutschen Bank, Geheimer Kommerzienrat Marwitz
(Dresden), Geh. Baure.l Ritter v. Rieppel , Generaldirek-
ror der Maschinenfabrik Augsburg- Nürnberg , .Helms, Di-

ver Weg als Trie<!en$Itiftei\
Roman von S . Hill  ger.

ßg) (Nachdruck verboten.)
Noch lange faß Dora wie betäubt . Sie war hoff-

nungsfroh in der letzten Zeit gewesen. Die Phantasie
hatte ihr liebliche Bilder ausgemalt von Wiedersehensfreuüe
und neuem, nur schöner, inniger empfundenem Gluck.
Liebessehnsüchtig hatte sie an ihren Mann gedacht, in
heimlicher Herzensnot ihrer Kinder. ^

Ach, die Trauer um sie quälte sie Tag und Nacht,
nur die für selbstverständlich gehaltene Aussicht auf Wieder¬
vereinigung mit ihnen hatte Sonnenstrahlen auf ihren
dunklen Weg geworfen.

Und nun sollte sie die Geliebten überhaupt nrcht wieder
sehen, grausam enthielt der Mann ihr dieselben vor.

Sie wußte wohl, er konnte und durfte es nicht. Sie
hatte das Recht, ein Wiedersehen zu erzwingen . Doch
Länder und Meere lagen zwischen ihr und den Kindern.

Selbst in Friedenszeiten wäre die Reise nach Amerika
eine Unmöglichkeit für sie gewesen. Jetzt, wo die Kriegs-
fackel auf jedem Erdteil loderte, war das ferne Land
für sie unerreichbar, abgesehen davon , daß ihr die Mittel
zur Ueberfahrt fehlten und sie doch um keinen Preis ihre
sichere Stelle aufgeben durfte, um sich in Abenteuer , in
Not und Tod zu stürzen. .....

Wieder und wieder las ste den Brief . Es kam ihr
vor, als habe ein Fremder ihn geschrieben. Doch es war
ihres Mannes Handschrift, ihres Mannes , der nichts mehr
von ihr wissen wollte.

War das noch ihr stets nachgiebiger, leicht zu len¬
kender Gatte ? Nein, er war ein anderer geworden Der
Krieg hatte den Stillen , Friedfertigen in einen gefühllosen
Menschen verwandelt . ^ , „„

Aber vielleicht war auch durch ihre Schuld etwas
in Hans getötet, was nie wieder zum Leben geweckt
werden konnte. ^ _ ,. . . .

Heiße, zehrende Angst erfaßte Dora . Wenn erste nicht
mehr liebte, wenn sein Herz sich der anderen zugewendet,
der er jeine Kinder anvertraut , die ihn jo lieb und aus>

rektvr - er Deutschen Dampfschiffahrtsgesellschaft Hansa in
Bremen . Seine Majestät ließ sich die Herren vorstellen, zog
jeden einzelnen ins Gespräch und verweilte in angeregter
Unterhaltung bis nach 12st> Uhr im Reichskanzlerpalais.
Ein neues KrieaSamr beim Kriegsministe¬

rium ..-

Mit der Neubesetzung des preußischen Kriegsministe¬
riums erfolgt zugleich die Errichtung eines neuen Kriegs¬
amtes , das dem Kriegsministerium angegliedert wird . Zu
den Aufgaben des Kriegsamts gehört laut Boss. Ztg die
Beschafsung und Ernährung von Munitionsarbeitern sowie
feie Beschaffung von Rohstoffen zur Herstellung von Muni¬
tion und anderem Kriegsbedarf . In der Errichtung des
neuen Kriegsamts beim Kriegs minister >1M ist ein bedeu¬
tungsvoller ' Schritt geschehen, um Forderungen des ersten
Gehilfen Hindenburgs mit möglichster Geschwindigkeit und
möglichster Anstrengung in die Tat omzrischen. Auch die
Wahl der Persönlichkeit , die in diele wichtige Stellung als
Leiter cintritt , entspricht der Bedeutung , die dem Amt zu¬
kommt. Es ist der bisherige ChesdesFelveisenbabn-
Wesens , Generalmajor Grüner,  dessen Name mit
den riesigen Truppenverschiebungen beim Aufmarsch wie
später stets verbunden bleiben wird . Seine Verdienste im
Kriea belohnten eine schnelle Beförderung , der Orden Pour
le me rite  und das Ehrendoktorat verschiedenerUniversitäten
und Hochschulen. So erklärt sich daß Genercst Görner
auch in das Reichsernährungsamt berufen wurde, um durch
seine Kenntnifse und Tatkraft die schnelle und rechtzeitige
Versorgung des Volks mit Lebensmitteln zu fördern . Ein
Mann von genialem Blick, eiserner Energie und gewaltiger
Arbeitskraft gibt er durch seine bisherige Tätigkeit die Ge¬
währ , daß er lauf dem ihm zugewiesenen neuen Feld den
Erwartungen entsprechen wird , die man allgemein von ihm
im Volk wie im Heer .hegt.

Weihnachtsurlaub für die feldgrauen Kanf-
l en  t e?

Für die Zeit der Ernte und Arbeit im kaufmännischen
Leben, die Tage um Weihnachten mtö Neujahr , erstrebt
man in den Kreisen des Handels und der Industrie eine
ähnliche Bestimmung über eins allgemeine Beurlaubung der
Kaufleute im Schützengraben, wie sic für die Landleute zu
den Erntewoche« feit langem besteht. In der Eingabe des
Präsidenten des deutschen Handelstages an den stellver¬
tretenden KricgsmlNtster wird it . a. ausgeführt : Insbe¬
sondere würde eine Beurlaubung von vierzehn Tagen zur
Weih nachts- und! Neujahrszeit einem sehr fühlbaren Be¬
dürfnis Rechnung tragen . Besonders die kleineren Kaufleute,
deren Geschäft von den weiblichen Familienmitgliedern
weitergeführt werden muß, werden es sehr begrüßen, wenn
durch einen längeren Weihnachtsurlanb die Möglichkeit ge¬
schaffen würde, die günstige Zeitlage auszunützen und damit
zahlreiche Geschäfte, die schwer um ihr Dasein kämpfen
müssen, existenzfähig zu erhalten . Bei größeren Unterneh¬
mungen des Handels und der Industrie ist eine Heran¬
ziehung bewährter Hilfskräfte um die genannte Zeit des¬
halb erforderlich, weil die Mehrzahl dieser Unternehmungen
am 1. Januar mit Bilanz und Inventur ihre Geschäfts¬
abschlüsse macht.

Oesterreich-Ungarn.
G r u n 2l o se S on d cr f r i e o en s g e r ü cht e.

Das halbamtliche Neue Wiener Tagblatt unterstreicht
durch wörtliche. Wiedergabe den Wiener Bericht des halb¬
amtlichen P '.'ster Lohd über das Gerücht, die russische Regie¬
rung trage sich mit der Absicht, einen Sonderfrieden abzu¬
schließen. Der Bericht stellt fest, daß in Wien von irgend
einer positiven Grundlage für ein solches Gerücht nicht das
mindeste bekannt sei. Rußland sei heute schon so tief in
Abhängigkeit von England geraten , daß es ihm, stlbst wenn
es wollte , unmöglich wäre , den Kopf aus der Schlinge zu
ziehen. Kein Staatsmann der Mittelmächte werde seine
Rechnung auf Meldungen dieser Art gründen . Die Stellung

in Greys jüngster Rede, die als versteckte TiH
russische Sonderfriedenswünsche gedeutet h>erL°
übrigens ebenso gut so auslegen , daß Englai»
wäre, sobald sämtliche Verbündeten damit ^
seien, daß aber gerade diese Voraussetzung nDtfi nili
füllt sei. ' *

G r ündung einer L r i e n t b a n k.
Wien,  30 . Okt. Behufs einheitlicher unt>lB-

Beteiligung des österreichisch-ungarischen
Orient , insbesondere behufs intensiver Pflege der ttir
liehen Beziehungen zur Türkei haben die Kreditär^
der Wiener Bankverein mit der Ungarischen tlto
Kreditbank und der Piester Ungarischen KommerM
gemeinsamen Vorbereitung und Durchführung voni
ten größeren Umfangs sich zusammengeschlossen. '
kungSkreis der neuen Gruppe , die den Namen.
reisch - Ungarische Orientgruppe  führen'
streckt sich vorerst auf die Türkei und umfaßt aus-
Konfortialgefchäfte aus dem Gebiete der Staotsfin
Verkehrswesens, der öffentlichen Arbeiten, der
schaft und der Industrie . Die einzelnen Teilnehmers
Gruppe behalten für die Pflege der laufenden Brinks
und die Gründung von Filialen oder afftliterten
der Türkei freie Hand. Zwischen der Orientgrupftj
Hause Rothschild wurden Abmachungen getroffen,«̂
das genannte Haus bei einer Betätigung im Orient,
Gruppe Hand in Hand Vorgehen wird . Die vorbei
Tätigkeit des neuen Konsortiums , die in die ersten3
des laufenden Jahres zurückreicht, führte bereit; ;i,
knüpfung mannigfacher Geschäftsverbindungenin Lrrij

England.
Mißtrauen gegen die Marin everwrUni

Der kühne Vorstoß der deutschen Torpedobootei
Engländer wieder einmal gründlich aufgeregt. 8‘
großen Unterschied der Berichte vermutet man,
Regierung nicht mit der Wahrheit heraus will ui
sie deshalb an. Der Marineverwaltung wird gerao:
Schlafmüdigkeit dorgeworftn.

Bemerkenswert sind die Ausführungen desM
arbeiters der Londoner Times : Solange keine Sin
über das Gefecht zwischen den Torpedojägern int-"
von Donnerstag vorliegen, wird über die Umstän
denen die Deut leben so viel ausrichten konnten,
heit herrschen. Das englische Publikum ist offenbar«
maßen bestürzt darüber , daß feindliche Streitkräfte,«!
Wasser fahren , durch die Straße von Dover kommen!
uns ist es erstaunlich, daK 'sie ohne schwere Bni
entkommen vermochten. Diese Frage und der awffl
schied zwischen dem, was aus Berlin gemeldet toiiM
Mitteilungen der englischen Admiralität machen mos
Erklärung notwendig . So irreführend und übertrW
der deutsche Bericht zu sein scheint, so verdient er!
Dementi . Die Mitteilung aus Berlin , daß diej
jäger aus der Deutschen Bucht gekommen seien,»
darauf berechnet, einen falschen Eindruck zu crtve
wenn dies eine neue Bezeichnung für den einenö» I
Teil der belgischen Küste sein sollte. Die
zweifellos ursprünglich aus Emden oder einem ans
scheu Hafen gekommen, aber nicht am Tage des-
im Kanal . Wahrscheinlich ist, daß sie in ZeebruM
und dort auf eine günstige Gelegenheit warte^
stürmische Wetter und die Finsternis haben das iE
besonders begünstigt. Die wiederholten Beiuchej
zeugen über der Küste von Kent haben den rMsil
einen allgemeinen Ueberblick über die PatroimieM
und die Möglichkeit, sie durch einen überrasche^
fall zu umgehen, gegeben. Die Entfernung vo
bis zu den Punkten , wr der Ueberfall durchgesiM
nicht so groß, daß ste von modernen, sthneu
Tvrpedojägcrn nicht während der Dunkelhett W»
werden könnte, und unter derartigen Umstanden ßj
einigermaßen schwierig, Freund von Feind ^

uerksam umschmeichelt hatte , die jung und rührend lieb¬
lich in ihrer Zuneigung zu dem verheirateten , an eine
andere gebundenen Mann gewesen war!

Nichts hinderte Hans , Mabel zu heiraten , alle Rechte
waren auf seiner Seite . Und Mabel besaß Reichtümer,
sie war die einzige Erbin des Millionärs.

Konnte man es Hans verdenken, wenn der Reichtum
ihn lockte? War sie nicht auch der Versuchung erlegen,
die ihr ein bequemes Leben vorspiegelte, damals , als sie
gebunden war und die Freiheit nur durch Begehung
-iner Schuld erkaufen konnte!

Er liebte sie nicht mehr, sonst hätte er sie nicht so
kalt und tremd abtun können.

Bleischwer legte tich die Erkenntnis auf ihre Sinne,
daß sie ihn verloren habe, verloren für immer.

Lange faß sie wie gelähmt , wie eine Verurteilte , reg-
ws , unfähig , einen Gedanken zu fassen.

Aber die Klingel schrillte, rief sie nach unten . Da
erst kam ihr der Gegensatz zwischen dem, was vor einer
Stunde und jetzt in ihr vorging , so recht zu», Bewußtsein

Doch jetzt fort mit allen persönlichen Sorgen ! Frau
von Lisolf sah gern heitere Gesichter.

Es war Besuch gekommen. Dora wurde gebeten.
Wein und Obst herumzureichen. Sie tat es gern. Heute
ein wenig mechanisch.

Die Hausfrau erkannte alsbald , daß mit ihrem -schütz-
ting etwas vorgegangen . Bon dem Brief hatte sie keine
Ahnung . '

Als Dora an der Kredenze etwas ordnete, trat Frau
aon Lisolf zu ihr heran und sagte:

„Sie liebes treues Wesen sehen ganz versrört aus , so
hat die Unterredung vorhin Sie mitgenommen ? Auch
Anni ist halbkrank vor Erregung . Ich gebe also nach.
Meine Tochter soll es aber erst erfahren , wenn unsere
Freunde fort sind."

Das Fräulein war ihr aber nachgesthlichen. „Was
wird hier getuschelt? Ach — Mama , liebste Mama , o
wiedanke ich dir; später, wenn wir allein sind, küsse ich
dich tot !"

„Ruhe , Anni , Beherrschung !"
„Ja , Mama , goldige Mama , ja ! Ein Holzblock soll

nichts gegen mich sein !" ^
Sie zog Dora in ein Heines NebengsiM«

den Lockenkopf auf deren Schulter . „O,
rin . Sie einziges Herz haben ein Wunder vo»
wgne Sie dafür !" .

In tiefer Bewegung drückten sie sm) pte j
ist ein Festtag heute", sagte das Fraulei - "
Hauptmann foll altes erfahren . Dann ran t
gleichfalls danken und Sie ehren."

Der Besuch blieb nicht lange, und Do
Mansarde wieder aufsuchen. öiem

Ihr Herz flatterte noch angstvoll, aver jfl̂
hatte ihr wohlgetan . Sie war nickst me
wie vorhin . Es war ihr gutes Recht, »
Herz, um seinen Besitz zu kämpfen.

Ohne Zögern setzte sie sich und schneo- ^
„Mein lieber Hans ! Ich habe, als w > öie

Brief erhielt , eine Wahrnehmung
denken gibt und mich drängt , Dir zu am
Du lein Schreiben mehr von mir haben “>>
vielleicht tut es Dir jetzt schon leio, »nr R - st
zu haben. Das Herz, unser ganzer „M#
Wandlungen fähig. Du stellst Dir mich ga(f S
duldsame putzsüchtige, unzugängliche Fra» ay
Der letzten Zeit unserer Ehe war . Die
mehr , und nichts in meinem Weien ,e<j<i
Dora. Bon Grund aus bin ich in nu ) >
habe mich gebessert. Ich lebe in Ab ha"8^ n*-
Stelle als Stütze im Haushalt angenon>
kurzer Zeit die Zuneigung und das w
Herrschaft erworben . Meine Damen ec &cfl3 -
als Freundin , denn als Untergebene, »v ^ M °
stolz und froh, ich könnte glücklich sem, ™ hatch
einen so schroff ablehnenden Brief ge|a)*iK&crn.
Deine 'Abweisung soll mich nicht daran 3u
wieder um Versöhnung , um Dein Berit«^ ,,,c
hast es nur entzogen und willst
schenken? Zu einem so kalten, liebioi m
Du kein Recht , nach dann nicht, lt)£
mehr liebst. Ich bin Dein Weib , was ^
ich aufrichtig, in tiefem Schmerz. Das » ■



inlicfj haben die Deutschen auf ihrem Rückzug auch
^gestreut , NM die Verfolgung gefährlich zu machen.

^ des ungewöhnlich großen Interesses , das die
daran haben, den Verkehr über den Kanal zu

inan erwarten , daß der Versuch wiederholt wer
chyd Es ist offenbar der Befehl gegeben worden, haufi-
' testend aufzutreten . Die Gefahr wird nicht aufhören,

■m die deutsche Basis in Zeebrügge unbrauchbar ge-

Hl * r
■ seinem Leitartikel schreibt die Times : Die Tätigkeit

erzialbi Mfchsu zur See 'beschränkt sich nicht auf gelegentliches,
i vonl, M-ncs Nustauchen von Torpedojägern . Tie U-Boot¬
en. Ix, « mtcta nemrdinos einen Umfang angenommen , über
neu r, ^ Admiralität uns sehr wenig erzählt, , oder nur auf
hrenU .Me die das Publikum wenig klüger macht. Die
auW U-Boote haben in der letzten Zeit zweifellos

sfnw» « stahl znaenommen . sowohl in den nahe gelegenen als
>er«A -en entfernteren Gewässern . Es wäre zwecklos,
ichniei ?atto* e zu verheimlichen , daß die U-Boote unseren
Bich jfa beträchtlichen Schaden zu fügen und daß die Be¬
rn Ä Mg der Admiralität , sie sei der U-Bvotsgesahr groß-
uppe« M Mister geworden , nicht länger aufrecht erhalten
cn, nij ftp kann.
)rient, Vif törichte Annahme , das: Deutschland nicht rmstande
vockn .derde, eine, große Zahl neuer U-Boote zu bauen, und

:rften1 .z nicht genug geübte Mannschaften dafür ansbringen
reite ai ift Lügen gestraft . Die deutschen U-B .vote sind
in »nl größer, zahlreicher, rascher und stärker bewaffnet als

t« Jeder Mensch würde froh sein, wenn die Organifa-
ider Admiralität gegen die U-Bootgesahr in demselben
«dcrbesiert worden wäre.
Keinem Briefe des unionistischen Abgeordneten Lever-

'bMej jisatris teirb vorgeschlagen , daß die Regierung endlich ein
!*• il!i« M Male erklären soll , daß sie nach dem Kriege deut

iill :«ü

regten in weiten Kreisen Deutschlands und des neutralen
Ausländer Entrüstung . Bei diesen Veröffentlichungen ttt
darauf hingewiesen worden , daß die deutsche Regieming nnte .-
Androhung von Gcgcnmaßregeln , die unverzügliche Ubnru-
lung dieser Mißstände !und die sofortige und energische Durch¬
führung von Maßnahmen zur Besserung der Berhaltm 'fe, ur
denen unsere Gefangenen in den russischen Gesangenemageru
leben , forderte . Ter der russischen Negierung gesetzte Zeit¬
punkt ift nunmehr abgelausen , ohne daß ans die deutjck.e
Rote bisher eine befriedigende Antwort erfolgt ist. Tie
Heeresverwaltung hat daher vor einigen Tagen eine größere
'Anzahl russischer Oifizierc , die bevorzugten Regimentern an-
aehörcn, in ein Sonderlager überführen lassen, in dem ,re
insbesondere einer strengen Behandlung unterworfen wer¬
den Diese Vergeltungsmaßnahmen werden so lange an¬
haltend bis die russische Regierung der deutschen Forderung
nacbkommt."

Griechenland.

Bari bestimmte norwegische Dampfer Thorsdal ist am
Samstag , spie der Generalkonsul in Lissabon meldet , vor
Kap Vincent von einem, deutschen U-Boot versenkt worden.
Die Besatzung ist irr Rettungsbooten in Faro eingetroffen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.

m M .'AM «, auch wenn sie unter anderer Flagge fahren,
werde, in britischen Kohlenstationen Kohlen ein

^Kfecn . Ferner verlangt Harris , daß in keinem Teile
... . Mt englische Kohlen an deutsche Schiffe geliefert wer-
)km |feien .' Man müsse zwar bezweifeln , ob ein derartiger
>*7 W den U -Bootkrieg . dessen unmittelbarer Zweck ein

f Wrischer fei, ein Ende gemacht würde . Aber eine solche
n'tan,fi Gwg würde doch großen Einfluß auf die deutsche

[' “ SoottnUtif haben, und die Zeit sei reis, trat die eine
EnMl; reihere Erklärung in dieser Richtung abzugeben. Man

« ix Deutschland zwingen , zu glauben , daß der Tag kom-
chnde, an Idem für alle die Verwüstungen , die durch seine

Tie Abberufung der t h e ss a l i s che n Truppen.
PM . Basel,  30 . Oktober, (zf.) Die „Agence Hanas"

meldet : Um jedes Gefühl des Mißtrauens der Cnte.rcke zu ver¬
meiden, ließ der König spontan den Befehl erteilen, daß e:n
Teil der im Epirus und in Thessalien stationierten Truppenein-
heiten, nämlich! Las 3. und 4. Armeekorps und die 16.
Division nach dem Peloponnes verbracht wird. Tie Befehle
murden gestern erteilt . Tie Verschiebungen werden am 3.
November beginnen.

Amerika.
Die Wahlbewegung.

PM . Haag,  29 . Okt. Tie zahlreichen hier vorliegen¬
den Berichte Der englischen Blätter über den Wahlseldzug in
den Vereinigten Staaten lassen zwar eine wachsende Chance
Wilsons erkennen, geben aber im übrigen ein zrenilaw
widerspruchsvolles Bild . Sv sagt der Daily Telegraph m
einem Rewhorker Telegramm , die Deutsch-Amerikaner be>

. —örete anacrichtet worden seien, eine Entschädigung ae-
q”f „ tat irerden müsse, und dckß eine Strafe für diese Politik;lUuJMIBE - .. .* »cv . . . . „ o Nrtv.

Dkl! werde. Inzwischen liege es an der englischen
.M -iiMtät , ncne^ Schritte , zu unternehmen , um mit den

tt er 5Ä? £i*eu  U -Booten abzurechnen und den unbestreitbaren
die: -tzdes letzten Jahres zu wiederholen.

Berlin,  31 . Okt. Um dem Mangel an modernen
kchatronillenschissenabzuhelfen , hat , wie verschiedenen
ftn gemeldet wird , die Entente bei amerikanischen
nn 200 solcher Schiffe bestellt . Jedes koste 130000

Unted

Hr -EAkreieH.
^ Transportkrise.

8TB. Bern,  30 . Okt. (Nichtamtlich .) Wie Oberst
Kin, Vorsteher der Abteilung für Transportwesen im
"ösischen Kriegsministerium , dem Matin zur Transport-
-»litteilt. sind von '33000 im vorigen Jahre im 'Auslande
klltcii Waggons bis jetzt nur 3000 geliefert worden.
'"M hofft, daß von November ab _monatlich 2000
Ms geliefert werden können. — Wie dasselbe Blatt
>tet, können infolge der Transportkrisis fast keine
'laus der Normandie ausgeführt werden, während an-
üts die Norrnandie nicht genügend mit Kartofteui
ck werden könne.

Nnf : in Marokko.
$crn,  30 . Okt. Der Temps meldet ans Marokko,

liebe!

grüßten das heftige Auftreten Roosevelts , weil es zahlreiche
Enalisch-Amcrikaner der Anhängerschaft Hughes ' zuführe,
und gleichzeitig meint der Korrespondent, daß die Republi¬
kaner gerade dadurch große Einbuße erlitten , daß man
glaube , die Deutsch-Amerikaner träten geschlossen für Hughes
ein . Daily News dagegen behauptet, Roosevelt treibe
Tausende von schwankenden Wählern in seinem wildert
Vorgehen gegen Wilson den Demokraten in die Arme , und
die Times wieder sagt in einem Telegramm aus Chicago,
es stelle sich immer deutlicher heraus , daß die Republikaner
keineswegs alle deutschen Stimmen erhalten würden , wie
die« von Lokalpolitikcrn geglaubt worden sei. Bemerkens¬
wert ist, daß der bekannte Pazifist und Automobilsabrrkant
Ford mehrere Millionen zur 'Agitation für Wilson zur
Verfügung gestellt haben soll.

MT V" . »WKKKVKWK J " ' - -f

.ja>I ^ geltnngsmatzregein gegen Nutziand.
Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt unter dec

Mft : „Gegenmahregeln gegen die völkerrechtswrdrige
'Armg deutscher Gefangener in Rußland ."

in der letzten Zeit erfolgten Veröffentlich nn gen
so Leiden unserer Kriegsgefangenen in Rußland er-
illti* ' “ ‘

Im Hanptans schuß des Reichstages
wurde der Zentrnmsantrag , den Reichskanzler zu ersuchen,
dahin zu wirken , daß die Heeresverwaltung , die bei Beendi¬
gung des Krieses füü die entbehrlich werdenden Pferde,
Fahrzeuge und Geräte an Bernfsvereinigungen der Land-
tüIxte uut) ®mc\ bftT6tb(itt)cn zu billigen Preisen bercutfjcu,
mit großer Mehrheit angenommen . Ebenso wurde der von
mehreren Parteien cingebrachte Antrag , das Beköstigung »-
aeld der ans dienstlichen Gründen aus Selbstverpslegung an-
gewiesenen Mannschaften entsprechend den verteuerten
Lebensmitteln zu gestalten , und ferner der Antrag , dre ver¬
heirateten Mannschaften , besonders solche mit großer Krn-
derzahl , der älteren Jahrgänge , soweit aus militarrschen
Gründen angängig , für längere Zeit in die Hecmat zn be-
Urlauben , mir arußer Mebrheii angenommen , und; ĉhlreplrch
der sozialdemokratische Antrag , für die Durchfiihrnng von
Vorschriften zu sorgen, durch welche die besonderen unter-
osfizierküchen verboten werden, angenommen.

Re i che Kr ie gs spenden in Breme n.
Für Unterstützungen bedürftiger Kriegsteilnehmer somre ficke
bedürft 'gc Hinterbliebene von Kriegsteilnehmer :: Wehrden
in Bremen fortgesetzt hohe Summen gespendet. Dem T'-nat
sind nun neuerdings von einem Bremer Burger , der mcht
aenannr sein will , 500 000 Mark für genannte Zwecke uber-
wi -sen worden . Es gehen in Bremen durch Haussammlnngen
in jedem Monat weit über 300000 Mark ein ; insgesamt
sind in 26 Kriegsmonaten 9 Millionen Mark gesammelt
worden.

: !: Zuchthaus wegen Ucberschreitung der Höchst¬
preise in 96 Fällen erhielt d. Begründer d. Mitteld . Han¬
dels-Kontors in Bleckendorf, Techniker Paul Höpsner au?
Magdeburg ,der nach Kriegsausbruch einen Graßversaad für
Kartoffeln, 'Gemüse und Fleischwaren eingerichtet hatte. Cr
wurde Von der Strafkammer Halberstadt zu vier Jahren .>ncht-
haus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt.

B Limburg , 31. Oktober. Handelsverbot.  Weil
sie die Höchstpreise überschrittenund sich eines Vergehens gegen
das Belaaernngsgesetz schuldig gemacht hat, wurde der Ge-
müsehändlcrin Frau Gering geb. Palm hier, Salzgasie, ^der
Handel mit bwgenständen des täglichen Bedarfs unter>agr.
Die polizeiliche Maßnahme wurde öffentlich bekannt gege-
hon

B Linrburg , 31. Oktober. Glückliche Heimkehr.
Am Samstag trafen beim hiesigen Mutterhaus- der Pallottiner
fünf Missionare der katholischen Kamerunmission ein. Sie
waren zuerst von Engländern gefangen achatten, wurden aoer
später frei gelassen und traten dann von Spanien aus die
Reise zu Schiss nach Holland an, indem sie am Irland und
Schottland herumsuhren.

Limburg , den 39. Oktober. 2lus der Straskam-
mersitznng.  Das Schöffengericht in Rennerod hatte den
Metzger Cb. L. von Westerburg von der Anklage der lieber-
schreitung der Höchstpreisefreigesprocheu. Au? die Berufung
de» Amteanwalts hin erkannte heute das Gericht ans emr
Geldstrafe von 800 Mark. — Ein einträgliches Geschäft be¬
treibt der vielfach vorbestrafte I . I . von Ellar . Er uurnt
sich Geslügeltzändler, stiehlt aber die Hühner und verkauck i-.e
dann weiter. Wegen einer solchen Sache verbüßt er zur Zeit
8 Monate Gefängnis . Heute wird er unter Einbeziehung
dieser 3 Monate zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahp , 5 Minute
Gefängnis verurteilt.

:!: Frankfurt a. M ., 29. Oktober. Gesamt - Tannu
kl  n b. Im „Gasthaus zum Storch" trat heute der Gcsamt-
Tannusklub unter der Leitung des zweiten Vorsitzenden, Ltener-
insvektors Jtschert - Diez a. L. zu seiner 33. Hauptver¬
sammlung zusammen. Rach einer kurzen Begrüßnngsansprache
des Vorsitzenden und einer Ehrung der im Felde gefallenen
Mitglieder erstattete Herr Balzer -Frankfurt den Jahres »eru.:..
Dem Klub gehören gegenwärtig 52 Zweigvereine utib̂ ber
Stammklub Frankfurt an. Tie Vereine Waldgirmes und Wo. ,-
hausen lösten sich auf. Der Verein Brannfels a. L. klagt
über zahlreiche böswillige Zerstörungen seiner Schntzhüttetr
Wegebezeichnungen und Banke. Diez erhielr ern cveneen.
von 150 Mark, Hofheim für den Meisterturm ein solches
von 300 Mark. Trotz des Krieges machte die Vervollkommnimg
der Wegebezeichnungen gute Forsiwritte : reiche Pflege wid¬
mete der Klub den Jugendwanderungen, die Vereinswande-
rungen fielen aus. Eine besonders segensreiche Wirksamreck
entfaltete die Wohltätigkeitsabteilung. Ter Voranschlag ŝüc
1917 wurde in Einnahmen und Ausgaben aus 12 999 Mark
seügeietzt. Es wurden bewilligt für die Monatsblätter 1500
Mark, die Verwaltung 1900 Mark, je 209 Mark für Wege-

l sein! Ich will meine Schuld nicht beschönigen,
wurden schwerere Sünden vergeben , als ich sie

Kannst Du Dir vorstellen, wie hart ich büße?
' f u kannst es nicht, sonst brächtest Du es nicht fertig,
m’e eine Ucberichtige abzuweisen . Die Sehnsucht nach
1 Kindern macht mich elend . Du willst sie mir für
°°rentbalten ? Dann doch nur, um mich zu strafen;

Allst aber die Kinder an: empfindlichsten durch Deine
„ ?'ung. Mabels gute Etaenjchasten in Ehren ! Aber
.öe unseren Kindern die Mutter ersetzen? Könnte sie

geklingen oder Dir auch nur annähernd das sem,
k 5 ^ch bin ? Nein, tausendmal nein l Drum sei
di "Ler unbarmherzig , Hans ! Mutz ich schon wehr-

! *,, Nennung von meinen Lieblingen hinnehmen , so
" , , wenigstens Mabels Adresse mit, damit ich memen

, ltzreiben kann, damit die Kinder ihre Mutter mcht
Und dann die Sorge um Dich ! JÄ muß

arbeiten, nur dann kann ich die furchtbare Vo^
? abwbhx̂ ^ Nur wenn ich todmüde bin, finde »ch

Frauen , die wir in jeder Minute um das
stierer Männer zittern , zahlen der Knegsfune
SÜ̂ ren Tribut . . . . Gott fei barmherzig ! Meine-triüut . . . . csoll sei

Zusichweben Dich, und wenn Du heimkehrst, sousi
Liebe fühlen , und w i e der Krieg Dich auchiren ■ - • — -- • —— umag. Dein Weib . Deine Dora ."

(Fortsetzung folgt.)

Telephonische Nachrichten.
U 53 glücklich heimgekehrt.

WTB . Berlin,  31 . Okt. (Amtlich .) Das U-Boot
U 53 ist von seiner Unternehmung über den Atlantischen
Ozean wohlbehalten in die Heimat zurückaekehrt.

Tittoni amtsmüde.
WTB . Rom,  31 . Okt. (Nichtamtlich .) Der italie¬

nische Botschafter in Paris Tittoni hat , dia er, obgleich
wiederhergestellt , den Winter in einem milden Klima zu-
brinaen muß, um seine Entlassung nachgesucht. Der Vu-
niftmat nahm Die Entlassung mit Bedauern an und er¬
nannte Tittoni zum Zeichen der Anerkennung seiner dem
Lande geleisteten Dienste zum Staatsministcr.

anlagen, Türme, S chutzhüttenund Quellenfassungen, je 500

Mark für Wegebezeichnungenund den Lahnhöhenweg. Jür
die Vorarbeiten zur Schaffung zweier Taunushöhenw ijf  c
stellte die Versammlung 200 Mark bereit. Es handelt sich
hier um einen eigenartigen Plan . Ter erste Weg zoll in
Obcrheisen bei Butzbach beginnen, über die Kapersburg, Sa .il-
bnrg, den Feldberg laufen und bei Caub a. Rh. enden a.er
zweite Weg beginnt bei Soden a. T. überguert in nördlicher
Richtung das Gebirge und endigt bei Braunfels a. d. B-
Ans dem großen Feldberg sollen sich beide Wege schneiden. Ter
Geiamt-Taunusklub hofft, daß sickz an der Durchführung deö
Planes auch die dem Klub fernstehenden Wandervereine des
Taunus beteiligen. Für die Pflege der Schutzhülle an den
römischen Schanzanlagen nahe der Saa .burg bewilligte ^man
dem Ziveigverein Wehrheim 73 Mark. Der Antrag aus E>.-
ioerbnng der Oldolsshöhe bei Hornau wurde der nächsten Ver¬
sammlung zur Beschlußfassung überwiesen. Mit einer stär¬
keren Werbetätigkeit für den Klub vctraute man einen beson¬
deren Ausschuß. Nachdem Herr Josef Wi slo ch- Franftnct
seinen Dank für die ihm gewordene Ehruno durch die Errichtung
eines Wislochturmes bei Schmitten ansgewrochen halte, sch.oß
der Vorsitzende die Tagung. Die Wahl des Ortes für di
nächstjährige Hauptversammlung überließ man dem tzanpi
ausjchuß. _

Ans Bad Ems und Umgegeno.

Der Seekrieg.
WTB . Bern,  31 . Okt. (Nichtamtlich .) Wie Temps

meldet , ist der französische Dampfer Irma (844 Tonnen)
versenkt und die Besatzung durch einen englischen Dampfer

WTB L o n d v n , 31. Okt'. Lloyd meloet : Der Dampfer
Cabotia ails Glasgow ist am 20. 10. zum Sinken gebracht
worden . — Der norwegische Dampfer Falkefell ist znnt
Sinken gebracht worden.

WTB . Christiania,  31 . Okt. (Nichtamtlrch .) Mel-
dnnchdes Nordischen Telegrammbüros . Der mit Ballast nach

Bad EmS, den 1. November 19)6.
e Steuer -Erhebung . Die Staats - und Gemeindeabgaben

— eiwchl. Schulgeld für den Besuch der höheren Schulen —
werden bis zum 15. November erhoben. Kassenstunden der
Stadtkasse von 8 bis 121/2 Uhr . Zur Förderung der bar¬
geldlosen ZahlnngÄveise werden alle Inhaber von Bank» oder
Postscheckkontos gebeten, Zahlungen durch Neberweisirnz zu
leisten ls. Steuerzettel ). , .

e Weihnachtsgaben für Emser Krieger, '-'-ne m
den vorhergehendenJahren, ;o ist beim Nahen der
zeit auch jetzt wieder ein Ausschuß, auf dem Rathaus zu-
sammengetreten, 'um unseren im Felde stehenden rckiegern
Weihnachtsgaben ins Feld zu schicken. Spenden in Large.d
und GebranchSgegenständenwerden auf dem Rathau,e . bei
Herrn Oberstadt,ekretärKaul entgegengenommen (s. Anzeige)

c Fahrplanänvcrung . Vom 2. November ab sind Mi
Züg,- lahnaufwürts vorm. 9,03 und abends 9,26, lahnabwärts du
Inge nachm. 1,15 und Abends 11 33 eingestellt.

e Eicheln und Kastanien wurden :n der hiesigen Sum
melstelle so reichlich überbracht, daß 52 Zentner
werden konnten. . _

Verantwortlich für die Schristleitung Richard Hein, Bad EmS.



Umtausch der Biotheste und der ReichSfleisch-
karten.

Ter Umtausch der Brothcfte und der Reichs -Jleifchkarten
erfolgt in nachgenannter Reihenfolge:

Tonnerstag , den 2. ds lii , vormittags  v o n
8 bis 12 Nhr  die Inhaber der LebenÄmittelöezvgsscheine
Nr . Ibis 2 35 0

Nachmittags zwischen  2 und  6 Uhr  die Inhaber
der Lehensmittelbezugsscheine Nr . 2737 bis 45 7 0.

Freitag, den  3 . ds . Mts ., vormittags von  8
bis 12 Uhr  die Inhaber der Lebensmittelbezngsscheine Nr.
45 73 bis 6 8 80.

Nachmittags zwischen  2 und  6 Uhr  die Inhaber
der Lebensmittelbezugsscheine Nr . 8085 bis 890  0.

Wir machen darauf aufmerksam, daß an dieser Reihenfolge
genau fkstgehalten werden muh. Kinder sind zu dem Umtausch
nicht zu schicken. Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam,
daß etwaige Veränderungen in dem Familienstand bei dem
Umtnufd) angegeben werden müssen. Tie Kommandantur zu
Koblenz hat durch Befehl vom 16. Oktober angeordnet , in
allen Fallen , in denen Personen wegen Uebertretungen von
Anordnungen , betr . Sicherstellung der Volksernährung pp.
bestraft werden , die Namen in der Tagespresse zu nennen.

Bei dem Umtausch der Brothefte und der Reichsfleischkacten,
werden die neuen Zuckerkarten ausgegeben.

Bad Ems,  den 1. November 1916.
Der Magistrat.

Verordnung üver Käse.
Auf die in Nr. 254 des amtlichen Keeisblattes vom

30. Oktoberd. Is . abgediuckte Verordnung über Käse machen
wir die Geschäftsinhaber, die Käse verkaufen, aufmerksam.
GemäßZ 9 der Verordnung ist ein Abdruck der B,stimm»
ungen in den Verkaufsräumen ausmhängen.

Wad Ems. den 31. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Stener-Grhedung.
Tie Staats - und Gemeindeabgaben — ein-

schließl. Schulgeld — für das laufende Vierteljahr werden
ln der Zeit o o ir, 1. bis 15 . November  l . Is . erhoben.
K a s s e n st u n d e n jetzt wieder von 8 — 12 V2 Uhr.  In¬
haber von Postscheck- oder Bankkontos wollen bargeldlos durch
Uebcrweisung zahlen (siehe Steuerzettel ) . Bei Bar¬
zahlungen ist der Steuerzettel vorzulegen und wird gebeten,
die fälligen Beträge  möglichst ab gezählt bereit zu
halten.  Barzahlungen können auch auf un .er Postscheck¬
konto Nr . 2595 — Frankfurt a. M . — oder auf das Konto der
Stadtgcmeinde bei der Landesbankstelle Bad Ems , geleistet
werden.

Bad Ems,  den 31. Oktober 1916.
Die Stadtkaffe.

MiMnschc Bordrrcttimg der Jugend.
Heute keine Uebung.

Bad Ems, den1. November 1916.
Ortsausschuß für Jugendpflege.

Sammelt Roßkastanien. Eicheln
nnd Kuchrckerrr.

und liefert dieselben in unserer Sammelstelle , städtisches La¬
gerhaus Ovaniensteinerstraße , jeden Dienstag und Freitag in
den Nachmittagsstunden ab. Wir zahlen für das Pfnnd wald-
frischer, schalentrockener

Roßkastanien / 3 Pfennig,
Eicheln 4 Pfennig,
Bucheckern 20 Pfennig.

Diez,  den 19. Oktober 1916.
t Der Bürgermeister.

I . V.: Heck.

Kitte
um Weihnachtsgaden für unsere Krieger.
Die Komitees vom Roten Kreuz haben es in diesem Jahr

für besonders nötig erachtet, schon frühzeitig mit den Vorbe¬
reitungen zu beginnen , das Weihnachtsfest für unsere Krieger
zu rüsten . Sie find sich darüber klar geworden, daß die Ver¬
sendung der Weihnachtsgaben in unvermindertem Umfang und
in derselben Weise erfolgen müsse, wie es in den beiden vorher¬
gehenden Kriegsjahren geschah, ja in noch höherem Maße , da
bei der herrschenden Teuerung unsere Truppen von ihren An¬
gehörigen erheblich weniger erhalten können. Man hat beschlos¬
sen, die Gaben auch in diesem Jahr , wie im Vorjahr in Ein¬
heitskisten zur Versendung zu bringen , weil nur auf diese
Weise eine einheitliche, gerechte Verieilung der Liebesgaben an
die einzelnen Formationen möglich ist. Von ven 450 Einheits¬
kisten für den Regierungsbezirk , ausgenommen Frankfurt , müßte
die Bevölkerung des Landes ohne Wiesbaden für 200 solcher
Einheitslisten 68 000 Mark aufbringen.

Im vorigen Jahx konnten auf diese Weise alle Glieder des
18. Armeekorps rechtzeitig mit Liebesgaben bedank werden.
Tausende von Dankschreiben legten von der willkommenen Auf¬
nahme der Geschenke beredtes Zeugnis ab. Dies muß uns
ein Ansporn sein ,auch in diesem Jahr nach Vermögen unseren
tapferen Kriegern , denen wir nicht genug danken können für
ihre Ausdauer und ihren Todcsmut , ein kleines Zeichen unserer
unauslöschlichen Dankbarkeit zum Wcihnachtsfest zu geben.
In diesen Wochen wecoen freiwillige Kräfte Listen zum Ein¬
zeichnen von freiwilligen Beiträgen zur Ausstattung solcher
Weihnachts -Kisten für 's Fels in oen Häusern unserer Stadt
vorlegen . Jede der gestifteten Einheitskisten wird der Name
der Geberin beigefügt werden.

Diez,  den 5. Oktober 1916.
Der Borstand des Baterl.

Frauenvereins Diez-Oranienstein.

J .-Nr . II . 11788. Diez,  den 31. Oktober 1916.

Bekanmmachung.
Ter Landcs-Obst- und Weinbauinspektor S chi l l i n g

tu Geisenheim wird am
Samstag , den 4. November ds . Is ., abends S1/; Uhr in

Bad Ems im Rheinischen Hof,
Sonntag , den 5 November ds . Is ., nachmittag ? 31/? Uhr

in Hahn statten  im Rathaussaal,
Sonntag , den 5. November ds . Is ., abenos 81/? Uhr in

Nassa v.  im Nassauer Hof Fischbach—
je einen Vortrag über:

„Herbst- und Winterarbeiten im Obst- und
Gemüsegarten und die Ueberwinternng von
Obst und Gemüse in frischem Zustande"

halten.
Mit Rücksicht auf die große Wichtigkeit des Vortrages,

gerade in der jetzigen Zeit , lade ich zu recht zahlreichem
Besuche ergebenst ein.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies sogleich in
den Gemeinden bekannt zu geben und auf einen möglichst
zahlreichen Besuch hinzuwirken.

Der Landrat.
I . V.:

Schön , Kreisdeputierter.

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 2. November , vormittags

11 Uhr  anfangend , kommen im hiesigen Stadtwald die nach-
bezeichneien Holzsortimenie , gegen Kredit bis zum 15. Februar
k. Jrs . zur Versteigerung:

Distrikt 20 a Linzgrund:
23 Rm . Nadelholz -Knüppel.
Bad Ems , den 28. Oktober 1916.

Der Magistrat.

Ablieferung von Eicheln und Kastanien.
Es können auch weiterhin noch Eicheln und Kastanien

im Rathaus geg,n Zahlung der festgesetzten Vergütung ab-
gelieftit werden. Die Abl eferung hat Mittwochs und
Samstags  vormittags von 11—12 Uhr an den Rat¬
hausdiener Kaffine  zu erfolgen.

Bad Ems, den 31. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Ein Waggon Prima Westerwälder
Braunkohle«

eingetroffen und werden von Donnerstag morgen an am
Bahnhof EmS pr. Ztr. zu 1 M . abgegeben. Käufer wollen
sich am Bahnhof Ems ewfinben. Bitte nur einen Versuch
zu machen, die Kohle brennt überall in Herden und Oefen
und hält die ganze Nacht Feuer. [940

Braunkohlen-Grube bei Höhn.

Alfa - Laval - Separator.
Diese bevorzugte und von allen Seiten empfohlen

Zentrifuge habe ich in allen Größen stets auf Lager.
Iaeob Kandau. Uassau.

Gaßtismk kmaillikrtc Kessel
in allen Größen vorrätig.

Iaeob Kaaba«, Uassa«.

BelamtmachMg
betr. Taubcnsperre.

Aus Grund der Ermächtigung des stellvertretenden Gene¬
ralkommandos in Frankfurt a. M . vom 11. Juli d. Is .,
Abt . III b, Nr . 13860/4038 , und auf Anordnung des Kön'gl.
Landratsamts vom 19. September 1916 I 8192/91 wird das
Ansfliegenlassen von Tauben,  auch der Militär-
brieftanben (Tauben der Militärverwaltung und der Brief¬
taubenliebhabervereine vom 25 . September bis  15 . No-
v«Mb er  d . Jrs . (einschließlich) verboten.

Nicht in den Schlägen gehaltene Tauben un¬
terliegen  debn Abschuß durch die Polizei.

Diez,  den 26. September 1916.
Die Polizeiverwaltung.

_ I . B. : Heck.

Kekanntmachung.
Betr. Ausstellung der Fleifchbezngsscheine
Die Inhaber der Hotels und Gastwirtschaften pp. werden

aufgefordert, zwecks Ausstellung der Fieischbezugsscheine die
vereinnahmten Fleischmarken, jede Woche Mittwoch Vor¬
mittag auf dem Polizeiamt obzuliefern. Fletfchmarken, die
nach diesem Termine zur Ablieferung gelangen, können in
der betreffenden Woche bei Ausstellung des Bezugsscheines
nicht mehr in Anrechnung gebracht werden.

Diez, den 23. Oktober 1916.
Der Bürgermeister.

_ I . V. : Heck.

Zahlung der 3. Steuerrate.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam ge¬

macht, daß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das
3. Vierteljahr, Oktober, November, Dezember, in der Zeit
vom 1. — 15. November zu erfolgen hat.Diez, den 27. Oktober 1916.

Die Stadtkaffe.

Spendet Mkihmihtszidk« fm̂
Einser Krieger.

Zum dritten Male während des Krieges naht die«
nachtszeii und in jedeni deutschen Herzen regt sich ^
(unteren in Not und Tod so tapfer ansharrenden j!t;,
eine Weihnachtsfreude zu bereiten und ihnen hiermit weni^
einen Teil unserer Dankesschuld abzuiragen . Gerade mjjß
sicht darauf , daß die Gaben für unsere Truppen hei der hst
Kriegsdauer viel spärlicher von den Angehörigen sticht
früher , ist die Stiftung pon Weihnachtsgaben drinz-̂
wünscht.

An alle Einwohner und die hier bestehenden Vereinl
deshalb die freundliche Bitte , an dem Liebeswerk mijziH
soweit es in ihren Kräften steht. Als Spenden kämmen'■»
sächlich in Betracht : Bargeld , Tabak , Zigarren, ZjMq
Pfeifen , Fischkonserven in kleinen Blechdosen, gebörrtef1
Briefpapier , Postkarten , Notizbücher , Bleistifte , Tas
ustv.

Gaben und Adressen von ortsangehörigen Kriege,
den bis znm 1. Dezember d. Jrs . -auf dem Rathr
Herrn Oberstadisekreiär Kaul enigegengenommen.

Im Aufträge der Städtischen Berwal
und Vertretung

Der Ausschuß:
Dr. Schubert, Bürgermeister, Fischer, Pahde, S>

H

IViedersehn war seine und unsere Hoffnung.
In weiter Ferne ruht unser Glück,
Er kehret nimmermehr zurück.
Du starbst so früh und wirst so sehr vermisst,
Du warst so treu und gut, dass man
Dich nie vergiss' !

Unerwartet erhielten wir die schmerz¬
liche Nachricht , dass unser hoffnungsvoller
Lohn, mein lieber Verlobter , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

Karl Gensmann
Gefreiter im Res .-Inf.-Regt. 254,

Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,

am 16. Oktober d. Js . im Alter von 25 Jahren
nach 26 monatlicher treuer Pflichterfüllung
den Heldentod in siegreichem Kampf fürs
Vaterland gestorben ist.

Im Namen der Trauernden:

» <

Wtw. Johanna Gensmaim,
Heinrich Gansmann,
Philipp Gensmann,
Ottilie Späth, als Braut.

Frücht, Becheln, Oberlahnstein, 31.Okt.1916rt*4i

Tafel Obst:
Paradiesäpfel, Herbst-Reinette(Rabau), Gravensteiner,^
parmäne, Schönerv Boskop, großer oder doppeltem
opfel, Kasftler Reinette, in Körben gut verpackt,
Tagespreisen.

F . Temmler , Stoppenverg bei

Milch-Zentrifiigii
neuester Konstruktion

in allen Grössen

Ziegenhaltung)
sofort lieferbar.

(auch
auf Lager «nd C -

Julius SM :co

Diez , a. d. alten
Fernsprecher 232.

FeinsteKabliau
heute frisch eingetroffen emps. (913
Albert Kauth, Bad Ems.

Tüchtiges Mädchen,
das etwas kochen kann, für bald
gesucht. Konditorei Unops,
945) Bad EmS.

Braves Mädchen
nicht unter 17 Jahren in kleine
Haushaltung nach Dillenburg
gesucht. (938

Frau Dr. Hulh.
Näh. Auskunft Labnstr. 14, EmS.

Wohnung
2 Zimmeru. Küche zu vermieten
939) Frtedrichstr 11 , EmS.

Drei Zimmeru. Küche
im Hinterhaus Grüner Wald,
Braubacherstratzr, Bad Ems,
zu vermieten, (944

Muflhiueusstl
die angelernt werden

gesucht
Schlosser- * ~
lehrlinge werd
Nicht emgesteut.

Maschine^
Ang . Gi"Bad

brik

Kirchliche

i^ rô ckt EhA-g
Morg. 77, W*^
Morg. 10 Uhr-F -xei.
N°chm. 2 Uhr-

2-
Morg. 7-6 Uhr- jj,
Morg. 8 Uhr-
Morg. 87- Uhr. y«:
Täglich abends

für dl- arm°«
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